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Skaatssekretär Hughes trifft am Sonntag früh in B<n>
lin ein. Mittags findet ein Essen beim Reichspräsidenten
Katt, an dem Mitglieder der Reichsregierung und -er ame¬
rikanischen Kolonie leilnehmen. Abends findet Empfang
beim amerikanischen Botschafter houghton statt. Am Mon¬
tag stattet Hughes der Stadt Potsdam einen Besuch ab, umden „Potsdamer Geist" zu besichtigen, und tritt dann über
Kremen die Heimreise an.

Die Vollsitzung der Londoner Konferenz hat am Sams¬
tag den Wortlaut der Einladung an die ReichsreKerung
genehmigt. Die Einladung wird telegraphisch übermittelt.Die deutsche Abordnung soll, wie verlautet, für die weiteren

. Verhandlungen gleichberechtigt sein.

Die Neuregelung des Geldwesens
Vor kurzem ist der Entwurf des neuen Münz-

gesrtzes  dem Reichsrat vorgelegt worden.
Wie das Gesetz vom Jahr 1909, so beginnt auch der neue

Entwurf mit folgendem Paragraphen : „Im Deutschen Reich
gilt die Goldwährung.  Ihre Rechnungseinheit bildet
die Mark, welche in 100 Pfennige eingeteilt wird ." An
Reichsmünzen sollen ausgeprägt werden: 1. Goldmün¬
zenzu  20 und 10 Reichsmark, 2. Silbermünzen  von
1bis5 Mark, 3. Stücke zu 1, 2, 5, 10 und 50 Reichspfen¬
nigen.  Wie vor dem Krieg, so werden aus 1 Kilogramm
Feingold 139,5 Stücke zu 20 Reichsmark und 279 Stücke zu
lO Reichsmark ausgeprägt , wobei das Mischungsverhältnis
wie früher 900 Teile Gold und 100 Teile Kupfer beträgt.
Die Gestalt der Münzen wird vom Reichsfinanzminister be¬
stimmt, ebenso das Mischungsverhältnis der Silbermünzen
und das Material der Pfennig -Münzen , ferner Gewicht und
Gestalt bei den Münzarten . Die alten Reichsgoldmünzen
tollen bis auf weiteres in Geltung bleiben. Dasselbe gilt von
den neuen  Reichssilbermünzen, die auf Grund des Gesetzes
vom 20. März 1924 ausgeprägt worden sind. Die Renten-
Pfennige  und die vor dem Krieg ausgeprägten Kupfer¬
münzen  bleiben ebenfalls ist Geltung. Die Rentenpsen-
aige sind ja bereits durch die Verordnung vom 11. Februar
ds. Js . reines Reichsgeld  und nicht mehr an die Ren-
ienmark angeschloffen. Eine Ausprägung von 2-Mark-
vtücken hat man bisher noch nicht vorgenommen. Der Fein¬
gehalt der neuen Silbermünzen ist wesentlich niedriger als
vor dem Krieg; ein I -Mark-Stück stellt ungefähr einen
Metallwert von 25 Pfennig dar . 50-Pfennig -Stücke aus
Tuber sollen nicht wieder hergestellt werden.

Nach dem Münzgesetz von 1909 konnten an Nickel- und
nupfermünzen auf den Kopf der Bevölkerung 2,5 Mark um¬
lausen, an Silbergeld vor dem Krieg 20 Mark , zusammen
also 22,5 Mark. Demgegenüber steht jetzt entsprechend dem
Plan über die neue Goldnotenbank in dem Dawes-Gutachten
eme Summe von 20 Mark auf den Kopf der Bevölkerung
für den Gesamtbetrag der Münzen zu 5 Mark und darunter.

Gesetzliche Zahlungsmittel  sind die alten und
neuen Goldmünzen und die Reichsbanknoten. Für die übri¬
gen Münzen ist eine Annahmepflicht nur in beschränkter
hohe vorgesehen, und zwar für Pfennig -Stücke bis zum Be¬
frag von 5 Reichsmark und für Silbermünzen bis zu 20Reichsmark.

An eine Ausprägung neuer Goldmünzen in erheblicher
-uenge ist vorläufig wohl nicht zu denken, weil die geringe
Menge des zur Verfügung stehenden Golds für die Noten-

g gebraucht wird. Die in Gold oder Devisen zu Hal¬
inde Notendeckung ist auf 4 0 Prozent  festgesetzt worden.
Die Deckung durch Gold soll und durch Devisen 14 der 40
Prozent betragen.
n ÄH/ " ^ ursprünglich geplanten Art und Weise derA ^ lun g d er R e n t e n b a n k, die nach dem Dawes-sutachten vorgenommen werden muß. sind, soviel bekannt
geworden ist, einige wesentliche Aenderungen vorgenommen
worden. Danach soll die Rentenbank nicht zwecks Kreditge¬
währung an landwirtschaftliche Kreise verzinsliche Schuldver-
gyreibungen ausgeben, sondern ihre Tätigkeit auf die Ab-
? - n g der Rentenmark-Kredite richten, die bestimmt ist
w I Adren beendet sein soll, während nach dem Dawes-GUtachten die dem Reich von der Rentenbank gewährten
nredste schrittweise innerhalb von 10 Jahren abzudecken sind,
oie bisherige Verzinsung der Reichsdarlehen der Rentenbanl

Tilgung.  Die Verzinsung von 6 Prozent füroas ivvO-Mllionen -Darlehen gewährt der Rentenbank 60
-Eignen Rentenmark; dazu kommen weiter 100 Millionen
^ n Sprozentige Verzinsung der Gesamthypothek, mit der

r̂ .b^" rtschaft belastet bleibt, während die Belastung der
Industrie wegfällt und dafür die Belastung durch die in dem

vorgesehenen Industrie -Obligationen von
Milliarden tritt . Neu ist, daß von den Zahlungen der

Landwirte, soweit sie 60 Millionen Rentenmark im Jahrversteigen, hiervon 25 Millionen ausgesonderi
c! Hw für die Gründung einer landwirt-

loschen Kreditanstalt  zur Verfügung gestellt
Rentenbank kann mit Zustimmung der Reichs-

glerung auch ihre sonstigen verfügbaren Mittel dieser neuen
reoitanstalt zuführen oder in ähnlicher Weise verwenden.

Die EntschädigungskommMon inLondon
Seit Donnerstag befindet sich auf der Londoner Kon¬

ferenz auch die Pariser Entschädigungskommission. Kein
Mensch weiß, was sie dort verloren hat. Sie existiert nun
genau fünf Jahre , und sie hat es in dieser Zeit verstanden,
sich so ziemlich um allen Kredit in der Welt zu bringen.
Niemand liebt sie, niemand vertraut ihr — außer Frank¬
reich.

Dieses aber hat allen Grund dazu. Hat doch die Entschä¬
digungskommission in diesem halben Jahrzehnt meisterhaft
Frankreichs Geschäfte besorgt. Poincare  pfiff , und der
Ausschuß tanzte, voran der Vorsitzende Barthou,  der ge¬
treuste Schleppträger des allgewaltigen Gebieters, und auch
der Engländer Vradbury  machte mit, im besten Fall,
wie z. B. bei dem unerhörten Beschluß in Sachen der Ruhr¬
besetzung, stellte er sich abseits.

Und doch hätte die Entschädigungskommission, so steht's im
Versailler Vertrag schwarz auf weiß geschrieben, unab¬
hängig  seines Amtes walten sollen. Denn 8 11 der An¬
lage II des Vertrags lautet wörtlich: „Die, Kommission ist
durch keine Gesetzgebung, durch kein besonderes Gesetzbuchund durch keine Sonderbestimmung über Untersuchung und
Verfahren gebunden; sie soll sichleiten lassen von
der Gerechtigkeit , der Billigkeit und vonTreu und Glauben ."

Ja , das hat man gemerkt im Ruhrskandal! Da konnte
sie wegen ein paar Telegraphenstangen und einiger anderer
geringfügiger Rückstände das Schuldig über Deutschland aus»
sprechen, und ruhig zusehen und dulden, wie Frankreich und
Belgien ihre Horden auf die wackere Ruhrbevölkerung los«ließen. Und sie hat alles gebilligt, was die Franzosen an der
Saar , in Esten, in der Pfalz , in den Rheinlanden an Schand¬
taten und Ungerechtigkeitenverübt haben.

Kein Wunder , daß vor allem Amerika  nichts von der
Kommission wissen will. Nicht sie, sondern eine ganz andere
internationale Kommission soll ins Künftige über die Durch¬
führung des Dawesplans wachen und über etwaige schuld¬
hafte Verfehlungen Deutschlands befinden. Und auch Eng¬
land war dafür . Dafür auch die übrigen Verbündeten.

Da war aber bei den Franzosen gleich Feuer im Dach.
Und Herriot merkte sofort, daß wenn er ohne die EnU-̂ ädi-
gungskommission nach Paris zurückkäme, er seines Lebens
nicht mehr sicher wäre , jedenfalls die schönen Tage seiner
Ministerpräsidentschaft gezählt wären.

Amerika hat aber noch einen besonderen Grund , warum
es der Entschädigungskommission nicht gewogen ist. Der
-Versailler Vertrag  bestimmt nämlich: „Die Ver¬
einigten Staaten von Amerika,  Großbritannien , Frank¬
reich, Japan , Belgien und Serbien ernennen die Mitglieder
Vieser Kommission. Jede dieser Mächte ernennt einen Ver¬
treter . . . In keinem Fall dürfen die Vertreter von mehr als
fünf der obenbezeichnetenMächte an den Beratungen der
Kommission teilnehmen und ihre Stimme abgeben. Die Ver¬
treter der Vereinigten Staaten von Amerika,  Großbritan¬
niens , Frankreichs und Italiens haben dieses Recht stets."

Amerika aber hat bekanntlich n i e den Versailler Ver¬
trag anerkannt und war deshalb nicht eine Stunde in der
Kommission vertreten. Lloyd George — und der mutz
es doch am besten wissen — hat selbst in der „Deutschen Allg.
-Zeitg." seinerzeit die Ansicht verfochten, durch die Nichtbetei-
Ikgung Amerikas an der Durchführung des „Friedens ", und
Damit also auch an der Besetzung der Entschädigungskom¬
mission, seien die Grundlagen von Versailles zerstört  und
Die Mehrheitsverhältniste in der Kommission so verschoben
worden , dak Deutschland jeden Augenblick das Recht habe,
Den Anspruch aus vertragsmäßige Gültigkeit der Entschei¬
dungen dieser Kommission zurückzuweisen.

Also auch von diesem rein rechtlichen Standpunkt aus
wollen and können wir nicht zugeben, daß eine Kommission,
die eigentlich noch keinen Tag zu Recht bestanden hat , über
-unsere zukünftigen Verpflichtungen gegenüber dem Verband
befinden soll.

Bekanntlich yatMacDonald  ursprünglich auch diesen
Standpunkt vertreten. Sogar noch in Chequers. Aber schon
Hn Paris hat er üch von seinem französischen Kollegen Her-
»not herumbringen lassen. Nun läßt Herriot die Herren dec
Kommission in eigener Person in London antreten . Cs ist
pwhl der letzte Versuch, um die Kommission der Konferenz
schmackhaft zu machen. Wird sie auch für den Dawesplan
eingesetzt, dann hat Frankreich es wieder gewonnen. Unddann werden wir in einem halben Jahr eine Sanktion und
die Ruhrbesetzung, falls diese aufgegeben werden müßte, wie¬
der haben. Selbst wenn die Kommission normal , d. h. durch
Zuziehung eines Amerikaners, besetzt werden würde, sie
würde — dafür wird schon Frankreich sorgen — gern wie¬
derum eine „schuldhaste Verfehlung" Deutschlands feststellen
und — der schauerliche Totentanz geht von vornen los.

V?. tt.

Von der Londoner Konferenz
London, 3. Aug. Für Samstag vormittag 11 Uhr wurdeeine Vollsitzung der Konferenz anberamut . Der Dritte

Hauptausfchüß für die Zahlungsüberweisungen war aucy am
Freitag noch zu keiner Uebereinstimmung gekommen. End¬lich nachts 1.30 Uhr wurde ein vermittelnder Antrag des
Sekretärs Herriots , Bergery,  angenommen , daß auch
das nach dem Dawesplan einzusetzende Ueberweisungs¬
komitee sich einem Schiedsge  icht unterwerfen müsse.
Wenn seine Beschlüsse nicht einstimmig gefaßt werden oder
bei Stimmengleichheit ist jeder Teil des Komitees berech¬
tigt , ein Schiedsgericht anzurufen. Der Bericht des Aus¬
schusses kannte der Vollsitzung noch rechtzeitig vorgeleglwerden-

Die Bestimmungen für die Sachleistungen
Der dritte Ausschuß hat u. a. folgende Bestimmungen

beschlossen: Die deutsche Reichsregierung verpflichtet sich, dis
Sachleistungen des vom Ueberweisungskomitee vorgeschla¬
genen Programms zu erfüllen und jeden Druck auszuüben,
damit gewisse Waren geliefert werden, falls die Lieferantendie von ihnrn geforderten Waren nicht liefern würden. Sie
übernimmt in diesem Fall die Verpflichtung, die fehlenden
Waren von sich aus aufzubringen.

Bezüglich der Zahlungsüberweisungen  an die
Kasse der Verbündeten ist im Dawesplan vorgesehen, daß
die Ueberweisungen vom Ueberweisungskomitee zeitweise
ausgesetzt werden können, wenn Gefahr besteht, daß infolge
des Geldabflusses aus Deutschland der deutsche Markkurs
sinken könnte. Hiegegen erheben die Franzosen Einspruch.

Ein Amerikaner Oberhaupt des Dawes-Berfahrens
Der Bat der Sieben hat sich mit der Frage beschäftigt,

mit welchen Persönlichkeiten  die nach dem Dawes-
plane zu schaffenden Kommissionen zu besetzen seien. Die
englische und die französische Regierung soll bei der Regie¬
rung in Washington angefragt haben, ob sie die Ernen¬
nung des Mitglieds der Firma Morgan , Withney Mor -
r o w, zum Generalzahlungsagenten und Vorsitzenden der
wichtigsten Kommission, des Ueberweisungskomitees, geneh¬
migen würde. Dem Ueberweisungskomikeesollen zwei Ame¬
rikaner und je ein Engländer, Franzose, Belgier und Ita¬
liener angehören. Wahrscheinlich werden die Vertreter der
.Notenbanken  der betreffenden Länder gewählt.

Die Ankunft der Deutschen
Die Blätter erwarten , daß die deutsche Abordnung am

Dienstag in London einkrifft. Sie hat schon vor einer
Woche Zimmer im Gasthof Cecil am Themsestrand bestellt.
Die Abordnung wird von zahlreichen Sachverständigen, Be¬
amten und Gehilfen begleitet sein. Die Londoner Blätter
glauben aber, daß trotzdem die Konferenz keine längere
Verzögerung erfahren wird. «Daily Chronicle" meint, die
Konferenz werde auf die deutsche.R ü u m u n a s s o r d e-
rung  gar nicht elngehen.

Die . Westminster Gazette " schreibt, wenn die Deut¬
schen auf gleichen Fuß mit den Verbündeten gestellt wer¬
den, so werden rasch wieder geordnete Beziehungen zwi¬
schen beiden hergestellt sein. Die deutsche Abordnung könne
sich Erfolg versprechen, wenn sie der öffentlichen Meinung
in England und Frankreich Rechnung trage. — Das ist esja eben!

Englisch-französischer Geheimvcrtrag?
In amerikainschen Finanzkreisen geht das unwahrschein¬

liche Gerücht, Herriot und Mac Donald haben ein gehei¬
mes Abkommen getroffen, nach dem Mac Donald sich ver¬
suchte, im Unterhaus die Streichung der fr an zä¬
tschen Kriegsschulden  an England zu verlange«?

wogegen Herriot auf Sanktionen verzichten und die baldige
Käunmng des Ruhrgebiets versprechen wolle. .

Der Schatten Beneschs
Der . Newyork Herold" beritchet, Herriot werde dem

Völkerbundsrat einen von dem tschechischen Außenmini¬
ster Benesch  stammenden Sicherheitsplan gegen Deutsch¬
land vorlegen, der eine Reihe von Einzelbündniffen vor-
schlägt. Vorher solle Mac Donald für den Plan gewonnenwerden.

Neue Nachrichten
Betrügerische Schädigung Deutschlands

Berlin, 3. August. Zu der unredlichen Aufrechnungder
deutschen Leistungen durch die Pariser Entschädigungskom¬
mission bis 30. Juni 1924, wonach Deutschland bis jetzt höch¬stens 814 Milliarden Goldmark abgetragen haben sollte, wird
halbamtlich mitgeteilt: Die Aufstellungen berücksichtigen ge¬mäß den Vorschriften des Versailler Vertrags nur einen Teil
der deutschen Leistungen, welche Deutschland in Ausführunc
des Vertrages zu machen hat. Erhebliche Teile der deutschen
Leistungen, z. B. das gesamte im Ausland beschlagnahme
deutsche Eigentum, sind in den Statistiken nicht enthalten
Rach einer von deutscher Seite aufgestellten Berechnung haben
die deutschen Leistungen, wie von Pros . Brentano eingehenddargelegt ist, schon am 31. Dezember 1922 über  4114 Mil¬
liarden Goldmark  betragen . Seit dem Abschluß dieje,
Statistik hat Deutschland weitere erhebliche Leistungen be¬
wirkt. Die freiwilligen Leistungen, insbesondere die Sach-
'ieierunaen aller Art und die Leistungen an England gemäß



der Reparation Recovery Act haben vom 1. Januar
î is zum 30. Juni 1924 die Höhe von 540 Millionen Goldmarl
«erreicht. Nebenher liefen die von den Einbruchsmäcktten .
Rheinland und im Ruhrgebiet erpreßten Lieferungen. Dich :
Lieferungen können auf annähernd eine Milliarde Goldmarl !
geschätzt werden. !

Die Berliner Reise Pacellis ^
Berlin . 3. August. Die Reise des Nuntius Pacelli nach !

Merlin fft. wie das Achtuhrabendblatt mitzuteilen weiß, all' !
-Beweis dafür gedeutet worden, daß der Vatikan sich wied.'r j
M einer stark aktiven Außenpolitik entschlossen hat . In Ber . §
stin besuchte der Nuntius nicht nur deutsche Regierungsstellen.
Andern auch die französische, englische und amerikanische Bol
Achast. Besondere Aufmerksamkeit erregte hier bei seinen».
Fetzten Berliner Besuch namentlich auch der Besuch der russi¬
schen Botschaft-

Verhaftungen «
Berlin, 3. August. In Spandau wurde «ine geheime Lei- >

.kungsstelle der kommunistischen Jugend aufgehoben, die bereits
eine Kampfabteilung gebildet hatte, um die Verfassungsfeier
«n 11. August zu stören. Mehrere Beteiligte wurden verhaftet. >

In Oberschtesten wurde gegen mehr als 80 Kommunisten !
das Verfahren wegen Landesverrat eröffnet. !

Einspruch gegen nicht vorgebildete Regierungspräsidenten
Düfsekwrf, 3. August. Der rheinische Bauernverein hat bei -

der preußischen Regierung Widerspruch erhoben, daß nach -
Grützner wieder eine nicht vorgebildete Persönlichkeit, der so- !
zialdemokratischeGewerkschastssekretärBergemann,  zum !
Regierungspräsidenten in Düssetdorf ernannt worden sei. Die- !
ser wichtige Posten dürfe nur von einem besonders tüchtigen
Mnd bewährten Vecufsbeamteu und nicht noch Parteirück-
fichten besetzt werden.

Die Gedenkfeier im Saargebiet
Saarbrücken. 3. August. Die politischen Parteien des Saar¬

gebiets forderten in einen, Ausruf die Bevölkerung auf, am
K August im ganzen Saargebiei die Gefallenen des Weltkriegs
durch ein stummes Gedenken von 2 Minuten Dauer zu ehren.
Während dieser zwei Minuten soll jede Tätigkeit ruhen. j

Schieber bei der Eisenblchnregie
Tstasttz. 3. August. Drei bei der französisch-belgischen

Eisenbahnverwaltung angestellte Hilsspersonen französischer,
englischer und deutscher Staatsangehörigkeit wurden von
ldem französischen Kriegsgericht verurteilt , weil sie einen von
!Köln nach Hanau bestimmten Waggon Schweineschmalz zu
verschieben versucht hatten. Der Franzose und der Deutsche
»erhielten je 5 Jahre Gefängnis , während der Engländer mit

Jahren Gefängnis , 20 Jahren Landesverweisung und 300
rancs Geldstrafe bestraft wurde.

Die bayer. Regierung gegen das Parteioerbot
Müschen, 3. August. Der bayer. Landtag hat die natio¬

nalsozialistischen Anträge auf gesetzliche Beschränkung der
Zulassung von Juden , zu öffentlichen Aemtern abgelehnt,
luf « ne Anfrage des völkischen Blocks, worin die Aufhe-
mg der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei und der

Rampforganisationen gefordert wird, erklärte der Minister
des Innern , Stütze !, der betreffende Reichstagsbeschlüß
jbeziehe sich nur auf das Verbot der p o l i ti s ch en Parteien,
picht aber auf das Verbot der Wehroerbände.  Die
Payer . Regierung werde sich auf den Standpunkt stellen,
paß der Reichstagsbeschluß eine Ueberschreitung der
ksuständigkeit des Reichstags  darstelle und daß
die bayer. Regierung nicht verpflichtet sei- diesem Verlangen
pachzukommen. Die bayer. Regierung habe Grund zu der
Annahme, daß diese Rechtsauffassung auch von der Reichs¬
regierung geteilt werde. Dre bayer. Regierung sei aber be¬
reit. ohne Rücksicht auf den Reichstagsbeschlüß̂ eine Prü¬
fung der Kcage vorzuuetzme», ob es möglich sei, der Auf¬
hebung des Verbots der RationalsoziakMschen Arbeiterpar¬
tei »Sherzutreten. Es müßten dann allerdings Sicherheiten
gegeben werden, daß vor allem eine Einordnung in die
staatliche Ordnung bedingungslos erfolge und jede Störung
der öffentlichen Ordnung, sowie eine Erschütterung des
Staatsrvesens ausgsschkHen erscheine. — Der komrnurü-
Asche Antrag auf » »Hebung des Verbots der konmnmrsti-
Shen Presse wurde abgelehut, worauf sich das Haus aus un¬
bestimmte Zeit vertagte.
, , - '

Wahlniederlage der englischen Arbeiterparkei
London, 3. Aug. Bei der Ersatzwahl im Kreis Holland

(Grafschaft Lincolnshire) wurde an Stelle des bisherigen
Arbeitervertreters ein Konservativer mit 12 900 gegen 12 101
Stimmen gewählt.

Die deutschen Leiden
London. 3. August. Unter der Ueberschrift »Berlin , im

Stadt der Niedergeschlagenheit" veröffentlicht der »Daily Ex¬
preß" den ersten Artikel einer Reihe von Schilderungen des
liberal« , Unterhcmsmitylleds und früher« , Staatssekretärs
für den Krieg, des Generalmajors Seely über die M»drück«
auf zwei während der lebten Zeit durch ganz Deutschland
«uternommene« Reise». Seely zögert nicht einen Augenblick
v erSären , daß das besiegte Deutschland tausendmal meh,
gelitten habe sowohl in militärischer als auch moralischer Hin-
sicht, als die siegreichen Gegner. Die Masse des deutschen Bot-
'es sei arm, erbärmlich arm , unterernährt , wert ärmer all
die Franzosen und weit ärmer als die Engländer . Jnfolg,
»es vollständigen Verschwindens aller Ersparnisse seien älte«
Leute .zu Hunderttausenden in einem Zustand der Armut, de,
wirklich herzzerbrechendsei. Zahlreiche seien vorzeitig an dev
Entbehrungen gestorben. Seely betont, wie unter d^ seni
Zustand auch die geistige Erziehung gelitten habe.

I

Würllemberq
Stuttgart . 3. Aug. Vom Landtag.  Abg . Ströbele

fBB .) hat folgende Kleine Anfrage an den Landtag gerichtet:
B« der Diözefanumlage werden diejenigen Gemeinden, die
den Pfarrstellen Holz und andere Na.uralien zu liefern Haber,,
mit ihrem ganzen Steuerbetresf zur Umlage herangezog«,,
also gewissermaßen doppelt belastet. Ist das Ministerium für

Kirchen und Schulen bereit, einen billigen Mlsgicccy yeroStzU- ,
führen?

Stuttgart , 1. Aug. 25 Jahre im politischen !
Leben.  Der dem Württ . Bauern - und Weingärtnerbund
angehörende Landtagsabgeordnete Dr. Wolff  kann auf eine !
25jährige politische Tätigkeit zurückschauen. Dr. Wolfs war !
früher Pfarrer von Perouse, OA. Maulbronn , trat später als ;
Redakteur in die konservativeReichspost ein und wirkte nach
seinem Austritt aus dem Redaktionsdienst für den Bund der
Landwirte . Als Vertreter von Heilbronn gehörte er einige
Jahre dem Reichstag und seit 1912 dem württ . Landtag an,
wo er Vorsitzender des Finanzausschusses ist.

Hochwasser des Neckars. Der Neckar ist an vielen Stellen
über die Ufer getreten. Er überflutete die Dämme bei Unter-
türkheim, wo ein neues Flußbett erstellt ist, in das der Neckar
am Samstag geleitet werden sollte, und bezog auf diese Wegs

eigenmächtig, aber etwas vorzeitig seine neue Bahn . Bei
normalem Wasserstand wird die Sohle eingeebnet und der
rechte Uferdamm, der das alte Neckarbett durchkreuzt, auf¬
geschüttet werden müssen. Ferner soll an der neuen Brücke
eine Stauung durch Einsetzen eines neuen Schutzwehrs her¬
gestellt Werden.

Der Brotpreis wird in Stuttgart vom 4. August an auf
28 Pfg . für das Kilo Schwarzbrot, aus 35 Pfg . für Halb-
weiß- und Roggenbrot und auf 46 Pfg . für Weißbrot erhöht.
Die Erhöhung wird mit den gestiegenen Mehlpreisen be¬
gründet.

Erhosimgsheim. Der Christliche Verein junger Männer
errichtet aus dem Degerkocher Sportplatz ein eigenes Wald-
erholungsheim mit 35 Betten.

Vom T«ige. In der Augustenstraße fiel ein Weinfaß
mit 300 Litern von einem Lastkraftwagen und zerbrach.
Das edle Naß ergoß sich restlos über die Straße . — In Kal¬
tental ist ein Personenkraftwagen infolge Explosion des
Vergasers in Brand geraten und großenteils zerstör/, worden.

Die Kriegs -Gedenkfeier in Stuttgart
Rede des Staatspräsidenten . . ^

Stuttgart , 3. August. Am gestrigen Samstag wurde die
Gedenkfeier für die im Weltkrieg Gefallenen durch eine musi- i
kalische Feier , an der verschiedene Mufikkorps der Reichswehr
und der Stuttgarter Liederkranz mitwirkten, « „gekettet. i
Tausende und Abertausend« wohnten der begeisternden Vsr - -
anstaltung au ; der lange Jahre nicht mehr gesehene Zapfen-
streich wirkte zündend.

Am Samstag fand die große Feier im Hof des Neuen ^
SchkoGes statt. Es war eine eigentliche militärische Feier . -
Der Wehrkreiskommandeur. General Reinhardt,  war
im Urlaub abwesend. An seiner Stelle schritt Generalmajor
sKrähn in Begleitung des Kommandanten von Stuttgart,
Dberst Baun,  und einiger Stabsoffiziere und Mutanten
die Front der im Schloßhof ausgestellten Reichswehrtruppen
ab. Auch eine Abteilung der staatlichen Ordnungspolizei
stand in Rech und Glied. In der Mitte des Hofs am
Feldaltar war ein Sarkophag ausgestellt, von der schwarz-
«veiß-roken Kriegsflagge und einem prachtvollen Lorbeer¬
kranz (eine Stiftung her Firma Kemmler u. Galley, Ehar-
kottenstraße) überdeckt. Anwesend waren alle Mitglieder der
württembergischen Regierung mit Ausnahme der Minister
Bolz und Beyerle,  die sich im Urlaub befinden.

Die Moistonspsarrer Schwenk (kath .) und Mauch
(errang.) hielten ergreifende Ansprachen über die alte» teuren
Farben schwarz-weiß-rot, die das deutsche Volk sinnig gemah¬
nen cm den Ernst des Lebens, an die Aufgabe,zum Hellen Licht !
durchzudringen, an Äen Opsertod derer , die für ihr Volk und !
Vaterland das Leben dahingegeben haben. !

»Ehret die Toten im Zeichen der Farben , ^
Für welche sie starben : >
Schwar -zweiß-rot ! !
Ehret die Toten und hört, was sie sagen, !
Wie sie tief beklagen !
Deutschlands Not !"

Staatspräsident Bazille  hielt folgende Ansprache:
Deutsche Frauen und Männer ! In schicksalsschwerer Zeik

treten wir ernsten Sinns vor den Altar des Vaterlands . Wir
wenden den Blick zurück auf ein Jahrzehnt des Ruhms und
der Schmach, auf Jahre herrlicher Erhebung und auf Jabre
schrecklichen Niedergangs . Als vor 10 Jahren das deutsche
Volk sich erhob, stand es auf, so einig wie nie vorher im
«vechsekvollenLauf seiner Geschichte, so gehoben wie nie zuvor
pon der Zuversicht in seinen gerechten  Kampf um die
Höchsten Güter eines Volks: sein Recht und seine Freiheit.
L>as herrkchste Vokksheer, das die Wett je gesehen hat, eilte
»um Schutz des Vaterlands an alle Grenzen. In dem vier¬
jährigen gewaltigen Ringen zitterte die Welt vor den Schrek-
ren der deutschen Waffen zu Land , zu Wasser und in der
skuft, bis das Entsetzliche geschah, bis die uralie
deutsche Zwietracht  aus ihren Grüften stieg und dem
stolzen Heer, wenn auch nicht die Kränze unsterblichen
Ruhms , so doch den Lorbeer des Siegs entwand.
Stolz fühlen wir unser Herz sich erheben bei dem Gedanken,
daß die württembergischen Regimenter bis zum Schluß,
jßurchtlos und treu ihrem Soldateneid , aus-
peharrt  haben . Heller noch als der Glänz, der von ihren
«„besiegten Waffen strahlt, leuchtet Unbesiegbarkeit ihrer
Lreuen Herzen.

Aber das gewaltige Ringen endete nicht mit dem Triumph
der Gerechtigkeit. In Fesseln geschlagen, aus tausend Wun¬
den blutend, ein Gegenstand verachtungsvollen Hohns — so
Ivarf die deutsche Zwietracht das deutsche Volk vor den Thron
des Siegs und setzte auf ihn die Lüge  im betrügerisch ge¬
raubten Mantel des Rechts. Immer neue Wunder entbülü
ln unseren Tagen die Wissenschaft, aber die Rätsel des Men-
Aenlebens löst sie nicht. Welch eine seltsame Ordnung der
Welt ist es, wenn alle Heldentaten, alle Opfer, alles Leid im
Kampf um das Recht umsonst  waren ! Und umsonst scheint
alles gewesen zu sein. Seit die Sonne Deutschlands sich zum
Niedergang neigte, liegt die Nacht nationalerSchmactzj
U >er allen Gauen, in denen Deutsche wohnen. Es schein^
daß uns nichts bleiben soll, als die Klage um die Toten, das
Mitgefühl mit den Leidenden, di« wehmütige Erinnerung an
die versunkene Herrlichkeit des Deutschen Reichs. Kein Hym¬
nus des Trolles und der Hoffnung klinat in das kerbe Leid

unserer Tage . Denn dem äußeren Feind zur Seite steht,
gefährlicher als dieser, die deutsche Zwietracht, die erreicht hcch
was dem Feind nie geglückt wäre , die unzerbrechliche KrM
des Volks in Waffen zu zerbrechen. Seit dieser Zeit ist es
nicht gelungen, ihrer verhängnisvollen Hand die Fackel zu

twiuden, die jederzeit bereit ist, das Haus unserer Heimat
in Brand zu stecken.

Im Angesicht dieser Not erhebt sich vor uns die bange
Frage , ob es denn der Sinn der Zell ist, daß das deutsche
Volk zugrunde gehen soll, ob das Wort „Umsonst ", das
nach dem Krieg so schrecklich in den Obren aller seiner Övfer
«lang, das Buch der deutschen Geschichte abschließen ioll.
Dunkel sind oft die Wege Gottes , aus der wir Erkenntnis
Trost und Hoffnung schövfen können. Aus den offenbar ge»'
wordenen Gesellen des Menschenlebens wissen wir , daß Gott
vor die Herrlichkeit dos Märtnrertum gesellt hat und daß die
Menschheit ieden Fortschritt auf ihrem langen und mübsamen
Weg aus Irrtum , Knechtschaft und Gewalt zu Wahrbeih
Freiheit u. Recht mit aroßen Opfern  m gewaltigem Rin¬
gen erkaufen muß. Am Anfang des Wegs, der mit dem
' . August 1914 begann, stand der Glaube des ganzen deut-
' Heu Volks „n das Recht . Dieser Glaube ward lange Zeit
'urch Wolle» von Lügen verfinstert, aber am Ende des
'angcn Weg» wird er helleuchtend triumvhieren.  Weit
!« s deutsche Volk das Volk des Rechtes für alle ill,P
chm nn 20. Jahrhundert die Aufgabe geworden, den Kamps
>er Freiheit und des Rechts für alle zu führen, um der
Menschheit höhere Formen des nationalen und internati»
nalen Lebens zu erringen . In böchster Not wird das ganze
deutsche Volk durch diesen Glauben wieder geeinigt werdA
Das ist nach meiner Ueberzeugung der Sinn unserer ZsP
der Zweck des deutschen Mä -tvrertums , das Ziel der gewahr
igen Bewegung , in deren Mittelpunkt die Vorsehung nicht

umsonst Deutschland gestellt hat. So wirft die Zukunft einen
versöhnenden Schimmer auf die Gegenwart . Nicht um¬
sonst sind die Millionen gefallen,  densi aus
ihren Gräbern blühen die neuen Ideen , die den Fortschritt der
Menschheit bewirken. Nicht umsonst sind alle Leiden, denn
nur unter Schmerzen vollzieht sich die Geburt neuen Lebens. .
Nicht besser können wir dem alten herrlichen Heer  huldigen,
nicht schöner alle Opfer des Kriegs ehren, als durch Hingabe
an die große Idee , für die Deutschland gekämpft hat, für die
cs leidet, in deren Zeichen es schließlich siegen wird: die
Idee des Rechts urü> der Freiheit.  Nicht nach Rache
dürstet unser Herz. Aber dieses Gelöbnis sind wir heute
schuldig am Altar des Vaterlands , am Grab der Gefallenen,
im Angesicht so vieler Opfer des Kriegs, daß wir sehnsüchtig
des Tags harren , an dem von den Alpen bis MM Meere,
vom Rhein bis zur Weichsel donnergleich der Ruf des einigen
Volkes erschallen wird : Für Freiheit , Recht und Vaterland!

Kundgebung des Reichspräsidenten
Berlin , 2. August. Der Reichspräsident und die Reichs¬

regierung haben folgende Kundgebung erlassen: In tiefem
Ernst gedenkt Deutschland heute des großen Krieges und
seiner unendlichen Opfer, gedenkt vor allem der gefallenen
Brüder und ihrer Hinterbliebenen, gedenkt der großen Zahl
der Kriegsbeschädigten, die noch immer unter den Folgen
oes Kriegs leiden. Beispielloses haben die Kämpfer an der
Front gelitten. Unvergessen sind die Opfer und die hatten
Entbehrungen , die in der ausgehungerten Heimat zu ertra¬
gen waren . Das deutsche Volk, hat in diesem Krieg kein
anderes Ziel erstrebt, als die deutsche Freiheit . Für die
Freiheit und Unversehrtheit des Vaterlandes trat es vor
,-ehn Jahren in unvergeßlicher Einigkeit und Stärke unter
die Waffen. Dafür gaben die Gefallenen ihr Leben. Aber
sie ließen uns , den Lebenden, ein Vermächtnis, die Forde¬
rung , in ihrem Geist, dem Geist der Einigkeit und der Va¬
terlandsliebe den Willen zur Freiheit Deutschlands als ober¬
stes Gesetz zu bewahren. Wenn wir heute auf die Gräber
unserer Helden den ehrenden Schmuck der Blumen legen
und wenn heute für eine kurze Spanne Zeit des Tages
Lärm verstummt und jede Bewegung ruht , so verbindet sich
ein großes unerschütterlichesVolk mit dem Geist seiner Ge¬
fallenen.

Aus der Trauer heraus soll uns neue Kraft und ernster
Zukunftswille erstehen. Und so sollen die Fahnen , die wir
im Morgen zum Zeichen der Trauer auf Halbmast setzten,
als ein Zeichen des Glaubens an unser Vaterland am Mittag
wieder zur Höhe emporsteigen. Die im gewaltigen Ringe«
unseres Volkes Gebliebenen sind nicht vergeffen. Ueberaü
in deutschen Landen hat der pietätvolle Sinn der Bevölke¬
rung zahlreiche Ehrcnstätten und Ehrenzeichenden Gefallenen
errichtet, die ihr durch Gemeinschaft der Heimat und durch
Beruf und Kameradschaft besonders nahe standen. Noch aber
fehlt das Ehrenmal, welches das ganze deutsche Volk gemein¬
sam allen Gebliebenen schuldet, deshalb rufen wir am heu¬
tigen Tage unsere Volksgenossen zux Sammlung fük
einsolchesDenkmal  aus . In schlichter Form aus frei¬
willigen Beiträgen geschaffen soll dieses Ehrenzeichen der
Trauer um das Vergangene zugleich die Lebenskraft und dSl
Freiheitswillen des deutschen Volks verkörpern.

. Berlin , 3. August 1924.
Der Reichspräsident gez. Ebert.
Die Reichsregierung gez. Marx.

Aus dem Lande

». «- R 2. Aug. Ertrunken . - Selbst-
. De*. ^ 3ahre aste Fischer Ernst Stolpp wurde imNeckars ertrunken aufgefunden. Er hatte sich

AE Neckar begeben und scheint beim Zie-yen der Äerßen m den Neckar gestürzt M fern. Stolpp llkk
5" epflepkrAen Anfällen. — 3n Allmersbach wurde die
^lahrrge Ehefrau Emilie Schönleber, geb. Weller, im Ge-memdenxstd erhängt aufgefunden.

ON. Brackenheim, 3. Aug. Ehrenbür¬

den den im 84. Lebensjahr stehen-
erkc-»w,°^ E »nd Landwirt 3. G. Neu weiter  in A«-

kttAen Verdienste um das Wohl der Ge-"E « e zn« Ehrenbürger ernannt.

wek2 ^ ^ v̂ ^ - Lederdiebstähle.  3n Oppen-?nden di« Brüder Koch und Mid-Dezember vorigen 3ahks in der
A.ttS. mrd Robert Schweizer i*

Backnang etwa 180 ChromleherhLitte «nd ZS Blatt Dache-
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leder gestohlen hatten . Die Diebesbente war zum Teil an
ikebler in Stuttgart, Cannstatt und Hall verkauft, teils im
Ueu und im Wald versteckt. Eine größere Menge konnte
Mieder beigebracht werden. Die Diebe hatten seither eia.
tlottes Leben geführt, Im Amksgerichtsgefänguis machten
ße einen Fluchtversuch, der vereitelt wurde.

hall . 2. August. KletneUrsaihea — große  W' i"A
»ungen.  Am Donnerstag abend brach ein morscher elek¬
trischer Leitungsmast und stürzte auf ein kleines Haus hinter
D« Volksschule. Die Folge war zunächst Kurzschuß und ein >
Dichter Brand rn dem durchgeschlagenen Dach des Hauses. >

der Stromunterbrechung konnte in der Bügeleisen - !
^vtwik von Groß am Freitag nicht gearbestet werden ; der
Vchtzer des beschädigten Hauses will die Aufstellung des
Leitungsmastes vor seinem Eigentum nicht mehr gestatten.

Gcrabronn, 2. August . Zusammenstoß.  Tagwerks-
Besitzer Angst fuhr mit seinem Auto am Bahnübergang de»
Fabrikgleises auf eine Lokomotive. Das Auto wurde gänz-
Sch zerstört. Angst und sein Wagenführer kamen mit dem
Schrecken davon. j

Dörzbach, 3. Aug . Milch für Mannheim.  Einige !
Gemeinden des oberen Iagstkales haben die Milchlieferung
dach Mannheim ausgenommen . Um die Milch versandferkig !
machen zu können, wurde am hiesigen Bahnhof eine Kühl- i
vnlage eingerichtet. Infolge günstiger Preise ist die Milch - !
lieferung bedeutend gestiegen. !

Essingen, OA. Aalen , 3. Aug . Bauerntag.  Unter ge¬
waltigem Andrang aus der ganzen Umgegend fand hier ein
Bauerntag mit 35 Festwagen statt. Der schlechten Witterung
wegen mußte der Erntegottesdienst ausfallen . Die Festrede
hielt Frhr. Pergler von Perglas -Oberkolbenhos. Die Feier
hatte keinerlei politischen Einschlag.

Tübingen, 3. Aug . Neue Gewerbebank.  In Krei¬
sen des Mittelstands und der Handwerkervereinigungen
ivird die Gründung einer neuen Gewerbebank beabsichtigt,
nachdem die bisherige Bank in Konkurs geraten war.

Melenheim, OA . Laupheim, 2. Aug . Hochwasser.
Die Äler hat weite Teile der württembergischen Markung
-unter Wasser gesetzt. Im Ortsinnern drang das Master
Sn viele Keller, teilweise auch in Wohnungen ein. Mehr¬
fach mußte das Vieh aus dem Stall gebracht werden . Ein
beträchtlicher Teil der Ernte ist vernichtet. Die Eisenbeton¬
brücke in Dornweller ist eingestürzt, so daß der Fnhrwerks-
verkehr nach Illertisten vorerst gesperrt ist. In Unkerbalz-

jheim hat das Hochwasser am Sägwerk den Fallenstock weg- !
gerissen. !

eg. Mlhelmsdorf , 3. August. Jahrhundertfeier.  >
linier Teilnahme von über 2000 Gästen von nah und fern be- ^
jging die Brüdergemeinde Wilhelmsdorf in Oberschwaben vom
88. bis 28. Juli die Feier ihres 100jährigen Bestehens . Als
Vertreter des Staatspräsidenten war Finanzminister Deh-
üinger  erschienen. Als Vertreter des früheren Königshau¬
ses, unter dessen besonderer Fürsorge die Gemeinde in ihrer
Gründungszeit gestanden war , nahm Herzog Albrecht  an
einem Teil der Feierlichkeiten teil. Einen besonderen Reiz
«ab der Feier die Anwesenheit des Enkels des Gründers von
Wilhelmsdorf, Prälat Dr. hoffmann,  Stuttgart . Die
dreitägige Feier nahm einen erhebenden Verlauf.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 4. August 1924.

Vom Sonntag . Ernst und würdig fand gestern morgen
draußen im Soldatenfriedhof eine Gedächtnisfeier für die
Opfer det Weltkrieg» statt. E » war ein ergreifendes Bild,
diese vielen, schlichten Kreuze, die von Leto und Schmerz,
von Tod und Vergehen künden, umrahmt und umgeben zu
sehen von ernsten Männern und Frauen , die gemeinsame
Trauer an die Stätte de» Todes gesührt hatte. „Mag auch
die Liebe weinen, eS kommt ein Tag deS Herrn" erklang, vom
veretnigten Lieder- und Sängerkranz in bekannt sicherer und
trefflicher Weise vorgetragen und senkte mit den herrlichen
Trostworten diese» Liedes Trost und Hoffnung in die trauern¬
den Herzen. Herr Dekan Otto  sprach von der Treue derer,
die für uns gekämpft, geblutet und gestorben sind, „Sei getreu
bi» an den Tod " war der Grundton seiner Ausführungen;
treu waren unsere toten Helden, sie sind in den Kampf in
den Tod sür un» gegangen , auf daß wir leben, treu, wie
unser Heiland war, der um unserer Erlösung willen anS
Kreuz geschlagen wurde und wir alle hoffen, und glauben
gerade um dieser Treue willen Auferstehung und Leben für
die uns so teuren Entschlafenen. Herr Stadtpfarrer Dr.
Mager  sprach von dem» was uns diese ungezählten Opfer
äu sagen haben. Sie wollen uns zurufen, seid einig,
hadert und zermürbt euch nicht in innerem Kampfe, seid
wahrhaft,  uns selbst und unserem Volke gegenüber, strebt
Ach Frieden,  nicht nach Haß und Streit in dieser Welt.
Wir wollen diese Worte unserer Toten in uns htnetndrtngen
lassen und wollen uns ihrer nicht unwert zeigen. Von den
schweren Schicksalrschlägen, von der Seelengröße unseres Volke»,
von den vielen Opfern an Hab und Gut , die deutsche Männer
und Frauen gebracht haben, und von dem größten Opfer,
Am Heldentod der deutschen Männer und Söhne sprach Herr
btadtschultheiß Maier.  Au < ihrem Tode soll ein Glaube
»nd eine Hoffnung hinein ziehen in die deutschen Herzen,
«l» äußere» Zeichen der Dankes und Gedenken» an unsere
Befallenen legte H. Stadtschultheiß Maier im Namen der
Bürgerschaft und de» GemetnderatS von Nagold einen präch¬
tigen Loorbeerkranzan ihrer Ruhestätte nieder. Die verschie¬
den Vereine ließen durch ihre Vorstände Kränz« niederlegen,
so für den BezirkSkriegeroerbandNagold durchH. Pol .-Wacht-
?E>st«r Ziegler , für den Mil .- und Vet. Verein Nagold durch
H. Schretnermftr. Rtempp , für den Reichsbund der KrtegS-
«llnehmer und Kriegsbeschädigten durchH. Malermstr . W a l z.
Vte Totenfeier hatte alle ergriffen und als zum Schluß der
vereinigte Lieder- und Sängerkranz „Deutschland, dir mein
?Erland in die Trauerversammlung hineinklingen ließ, da

ooch mancher etwas von dem gespürt, was VaterlandS-
ueve ist und welches unermeßlich große Opfer unsere gefalle¬
nen Helden gebracht haben — für un» !

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer « och bet der Geschäftsstelle nachgeholt werden.

Die Gedenkfeier der Reichsbahn. Am Sonntag hatten die
Dienstgebäude der Reichsbochn zum Gedenken der Kriegs-
vpfer bis 12.02 Uhr mittags Halbmast geflaggt , dann wur¬
den die Fahnen hochgezogen. Von Punkt 12 Uhr bis 12.0H
Uhr mittags herrsche allgemeine Betriebs , und Verkehrs»
ruhe mit Ausnahme des Zugs - und Rangierdienstes . Aufs
Bahnhöfen um oder unmittelbar vor 12 Uhr haltende Zugs
durften erst 1202 Uhr rveiterfahren. Der Verkehr der fah¬
renden Züge wurde nicht unterbrochen.

*
Prüfung . Die erste eoangelisch-theoloaischeDienstprüfung

haben 26 Kandidaten bestanden u. a. Paul Werner  au»
Rohrdorf OA . Nagold.

Die Reicksrichhahl für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) be¬
läuft sich nach den Feststellungen des Stat . Reichsamts für
Mittwoch , den 30. Juli , auf das 1,14-billionenfache der Vor¬
kriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,16-billionenfache) ist
demnach eine Abnahme von 1,7 v. H. zu verzeichnen, die auß
das Nachlasien der Preise für Gemüse und Kartoffeln zurück-
zuführen ist. Für den Durchschnitt des Monats Juli berech¬
net sich die Reichsrichtzahl auf das 1,16-billionenfache gegen¬
über dem 1,12-billionenfachen im Durchschnitt des Monat»
Dum . Es ergibt sich somit eine Steigerung von 3,6 v. H.
Die Ernährungskosten allein betragen im Durchschnitt d^
Monats JuL das 1.26-billioensache.

»
Schwäbische Lehrergilde. Vom 6 —8. August findet in

Nagold eine mustkpädagogische Tagung statt unter Leitung
von Fritz Jöde,  Prof , an der Akademie für Kirchen- und
Schulmusik in Berlin , und unter Mitwirkung von Studien-
rat Schmtd am Seminar Nagold . Die Grundlage der Ta¬
gung bildet da» enge Zusammenleben aller und ihre gemein¬
same Arbeit. Die Grundlage der Arbeit bilden die Schriften
Födrs : Musik und Erziehung ; Unser Musikleben ; Der Mu¬
sikant. Lieder sür die Schule Heft 1—6 und die Musikanten-
gilde, Blätter der Erneuerung au» dem Geiste der Jugend
(alle im Verlag Zwißler in Wolfenbüttel ) sowie die Arbeiten
August Halm». (Sämtliche zu beziehen durch die G. W.
Zatser'sche Buchhandlung , hter. )»

Bunter Abend . Die . Kammerspiele Tübingen " eine
Bereinigung von Werkstudenten gibt heute abend in der
„Traube " einen Bunten Abend mit Theater, wobei die hei¬
leren, volkstümlichen Sachsschwänke aufgesührt werden. Dt«
bekannte Wirtschaft!. Not der Studentenschaft, ließ den Werk¬
studenten in Erscheinung treten, der in Ferienarbeit Geld zu
weiterem Studium verdienen möchte. Die Mitglieder der
„Kammerspiele" suchen ihr Talent und ihre Kunstliebe auf
diese Weise fruchtbar zu machen und ist der Veranstaltung
durch reichen Besuch ein Erfolg zu wünschen.-

Zentralkaffe der Biehbesitzer . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Auf Vorschlag de» VerwaltungSauSschuffeS
oer Zentralkaff« der Biehbesitzer ist der Höchstbetrag der Ent¬
schädigung für Pferdeverluste infolge von Kopfkrankhett oder
ansteckenderBlutarmut mit Wirkung vom 1. Mat auf 3S0,
mit Wirkung vom 1. Juni 1924 auf 400 Goldmark neu fest¬
gesetzt worden. Außerdem hat der VerwaltungSauSschuß der
Zentralkaffe beschlossen, sofern nach Feststellung der Maul¬
und Klauenseuche in einem Gehöft alsbald der gesamte Rin¬
derbestand einer Schutzimpfung unter Verwendung von Maul¬
und Klauenseuche-Serum unterworfen wird, die Kosten de»
Serum » auf die Zentralkaffe zu übernehmen.

»

Ernkedarlehen für die Landwirtschaft. Von der Preußi¬
schen Staatsbank wurden der Württ . Landwirtschaftlichen
Genoffenschaftshauptkasse, der Württ . Girohauptkaffe und
der Württ . Landessparkaffe in Stuttgart ein Kredit von ins¬
gesamt 4 Millionen Mark für Erntedarlehen an die württ.
Landwirtschaft zur Verfügung gestellt. Die Darlehen werden
an die verschiedenen Genossenschaften und an die einzelnen
Landwirte durch die Darlehenskassenvereine , die Oberamts-
jparkasse ud die Landesfparkasse vermittelt . Die Darlehen
werden leider nur auf drei Monate gegeben, der Zinsfuß
beträgt , aufs Jahr berechnet, 13 Prozent , es ist also z. B.
bei ckmem Darlehen von 100 Mark auf drei Monate ein
Uns vcm 327 Mark M bezahlen. Womöglich sollen später
auch de» AuflmffsvereirkiHungen Kredite zum Aufkauf d«
KrnbsersengMe LbortcHen wenden.

»
Turne», Sport und Spiel.

Die Stuttg . Kickers verloren gegen den D .F .C. Prag 0 :5.
Der Schwäb . Turn - und Sptelverband hielt am Sams¬

tag und Sonntag sein 4. VerbandSturnfest in Degerloch ab.
Im Rund um Stuttgart , siegte Blattner , Stuttgardia Stgt.
Der V. f. R. Heilbronn hielt am Sonntag starkbesetzte

nationale leichtathletische Wettkämpfe ab.
Nagold Jugend verlor gegen Calw Jugend 2 :1.
Der F .C. Konstanz spielte gegen Brühl —St .Gallen 0 :0.
Die Stuttgarter Rudergesellschaft schnitt in der Würz¬

burger Regatta sehr gut ab.
Der Hamburger Sportverein spielte gegen den 1. F .C.

Nürnberg 1 : 1,  nachdem Nürnberg am Freitag gegen Werder
Bremen 1 : 0 gewonnen hatte.^

Der Mars nähert sich
Wenn am späten Abend der Helle, gelbstrahlende Planet

Jupiter dem dunklen Südwesthorizonte zustrebt, erhebt sich
im Südosten ein noch glänzenderes , in magischem rötlichem
Licht leuchtendes Gestirn: der Planet Mars , unsere Nachbur¬
welt . Daß er, dessen körperlicher Inhalt doch nur ein Zwölf¬
tel von dem der Erde umfaßt , noch stärker strahlt als der an
Größe die Erd« 1300mal und den Mars 15 600mal übsrtref-
fende ferne Ries« Jupiter , hat seinen Grund darin, daß er
uns gegenwärtig ungewöhnlich nahe steht und vorläufig noch
immer näher kommt. Während Jupiter jetzt 4.6mal b> weil

als die Sonne oder 683 Millionen Kilometer entfernt ist, be¬
trägt der Erdabstand des Mars zurzeit nur 0.42 des Sonnen¬
abstands oder 63 Millionen Kilometer, während seine größte
Entfernung von der Erde 377 Millionen Kilometer beträgt.
Besonders eindrucksvoll wirkt der intensive Glanz des Mar»
wenn der Planet in späteren Stunden höher im Süden
emporsteigt; seinen höchsten Stand erreicht er in diesen Tagen
um 2.15 Uhr nachts. Dann erscheinen alle anderen Stern«
des Himmels , selbst die der ersten Größenklasse, als beschei¬
den glitzernde Fünkchen.

Das Jahr 1924 ist das große Marsjahr , in dem sich der
Planet der Erd« bis auf den überhaupt möglichen geringsten
Abstand im ganzen 20. Jahrhundert nähert . Dieses be¬
deutungsvolle Ereignis tritt am 23. August ein. Dann wir-
die Entfernung zwischen Mars und Erde nur noch 0.37 de«
Sonnenabstands oder knapp 56 Millionen Kilometer betra¬
gen. Das ist freilich noch eine recht ansehnliche Kluft, die zu
durcheilen eine große Granate bei gleichbleibender Anfangs¬
geschwindigkeit erst in 1,6 Erdenjcchren, ein Blitzzug mit
gleichbleibender Stundengeschwindigkeit von 90 Kilometer»
gar erst in 71 Jahren imstande wäre.

Der Altmeister der Marsforschung , Schiaparelli , hat de«
Mars einst „eine zweite Erde" genannt . Wer im glückliche»
Besitz eines mittelstarken Fernrohrs ist, kann augenblicklich
schon recht deuüich die Helle Polareiskappe erkennen, die de»
uns jetzt zugewandten Südpol des Mars umgibt . Sie gleicht
den irdischen Polareisfeldern , schmilzt aber im Marshoch¬
sommer meist ganz fort, was auf der Erde nie geschieht. Daß
sie aus Eis und Schnee , d. h. aus gefrorenem Wasser, besteht,
darf wohl kaum bezweifelt werden . Daneben zeigt uns da«
Instrument noch eine Reihe dunkler Flecke, die man ab»
Meere deutet. Kräftige Instrumente entscffleiern aber noch
zahlreiche feinere Einzelheiten , vor allem eine Reihe .anger,
vorwiegend grader Linien , die sog. Kanäle,  dann Buchte»,
Jns :ln, Halbinseln, wie auf der Erde.

Wenn es auf dem Mars Lebewesen gäbe, so wären es
jedenfalls andere als die Mensche» auf der Erde, denn di«
Levensbedingungen sind ganz andere. Der Mars hat unZSi«
fahr ein Zwölftel der Masse der Erde. Dir Maße eines Wett<
körpers aber ist ausschlaggebend für die Größe seiner An¬
ziehungskraft , und von dieser wieder hängt die Stärke de«
Lufthülle der Paneten ab. Der Mars hat infolge seines
bedeutend geringeren Masse auch eine viel geringere Lufk-i
hülle als die Eibe . Das Vorhandensein einer Lufthülle auß
dem Mars schließt man daraus , daß man auf seiner Ober-!
fläche nur verschwommene Ilmriffe der Festländer snH
Meere erkennen kann . Gesetzt den Fall , die Atmosphäre,
des Mars hätte dieselbe Zusammensetzung wie unsere Lust--
hülle, so würde sie doch zu dünn sein, als daß wir Me »-:
scheu darin noch genügend atmen könnten. Die Atmosphäre
aber ist zugleich ein Schutz gegen die Weltranmkätte . U
dünner die Atmosphäre , um so geringer dieser SchuE
Außerdem ist der Mars weiter von der Sonne entfernt abs
die Erde. Aus diesen beiden Gründen herrscht dort eines
viel niedrigere Temperatur als auf der Erde. Die Mars -!
bewohner würden also unter diesen vollkommen anderen!
Verhältnissen kaum den Menschen zu vergleichen sein.

Erst im Jahr 2003 , also in 79 Jahren , wird sich der Maris
der» Erde wieder so stark nähern wie in diesen Tagen.
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Oberamt Herrenberg . ^
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Widmung . Unser Landsmann G. H. Kläger  hat Herrn
Rektor Riethmüller  von Herrenberg, von besten Ehrung
durch den Gemeinderat und BezirkSschulamt anläßlich seine»
25jähr. AmtSjubiläumS wir auch berichteten, folgender gewidmet:

Meinem lieben Freund Herrn Rektor A. Riethmüller
zu seinem 25jährigeo Amtrjubilüum.

Bor fünfundzwanzig Jahren
Tratst Du in unsero Krri»,
Der Schule Dich zu wrtheo.
Mit Treu, Geschick und Fleiß.
Und un». den Mitkollegen,
Warst Du ei» lieber Freund,
Der'» mlt uns allen immer
Gar treulich hat gemeint.
Dein vornehm-edles Wesen,
So rein und echt wie Gold,
War allem Neid und Haffe,
Und allem Trug abhold.

Mlt Deinem stillen Geiste
Und deiner Friedensatt
Hast Du dem ganzen Haus«
Des Frieden» Glück bewahrt.
Dir rinst'gen Freund-Kollegen
Ruh'u von der Arbeit aus;
Drum muß ich heut Dir bringen
Auch ihrer Wünsch« Strauß,
»Lang' noch mit rüst'gen Klüften
Wirk' in tcr lieben Stadt,
Die Dich mit Recht zum Feste
So hoch grehret hat".

„Denn Du hast ja gewidmet
Dein ganz:» Lebens-Wrrk
Und Deine, Herzens Liebe
Nur Deinem tzrnenbrrg l"

In treuer Freundschaft gewidmet von
S . H. Kläger.

—

Allerlei
Abgestürzt. In Hannover stürzte beim Abwerfen « ml

Flugblättern ein Eindecker in der Nähe der Hohenzoüsrw-!
ftraße ab. Der Führer war iot.

Vergiftung . Rach dem Genuß von amerikanischem RmKi
fleisch erkrankte in Griesheim eine ffebenköpfige Familie!
unter schweren Vergistungserschemungen . Bis jetzt Md vier»
Kinder ä» der Vergiftung gestorben. Das fünfte Kind bo>s
findet sich in Lebensgefahr.

Einbruch In der Nacht zmn Freitag stiege« Diebe « S
einer Strickleiter in den Kaffenraum der Mstbifchäflichem
Delegatar in Berlin ein, erbrachen de« eisernen Schrank!
und stahlen !sie für die Gehaltszahlungen an di« GeiMcheui
der Delegatur bereitkiegenden Gelder.

In einem Berliner Postamt würben von Einbrechers
1V OOO Mark gestohlen.

AniverfitäkSbrand. Durch eine Feuersbrunst ist der grSW
Teil der Universität von Loewen (Flandern ) zerstört morde«
Besonders stark hat das chemische Laboratorium getttte» -
Der Schaden ist beträchtlich.

Große Feuersbrunst . Die Stadt Saloniki  wurde vmtz
einer großen Feuersbrunst heimgesucht. Das ganze Stadt -s
viertel Vardare ist niedergebrannt . Mehrere TabakfabrikeM

^d vernichtet. Der Schaden betrügt mehrere Millionen!
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Vermißt . Der Bürgermeister von Wetzlar, Dr. ^ uehn,
der sich auf eine Bergtour in Tirol begel>en hatte, wuü ver¬
mißt.

Entlassung verheirateter Beamtinnen. Die Direktion der
holländischen Eisenbahnen hat beschlossen, alle im Dienst der
Eisenbahn stehenden verheirateten Frauen aus 1. September
»u entlasse,:.

Denn tue Mutter die Mode studiert, lieber einen ergötz¬
lichen Vorfall in Biberach o. R. wird dem Anzeiger vom
Oberland berichtet: Eine Frau ging spazieren und hatte ihr
Jüngstes bei sich. Ihr Weg führte auch an Schaufenstern mii
Modewaren vorbei. Die Frau hatte sich in die ausgestellten
Sachen so vertieft, - aß ihr das Sportwägelchen, in dem sich
ihr dreijähriges Töchterchen besänd, ganz außer Acht kam,
Dem Kind schien- er Aufenthalt zu lange zu.dauern , denn es
entstieg dem Wägelchen und begab sich in den naheliegenden
Hof, wo Kinder spielten. Inzwischen hatte sich aber ein an¬
deres Kind in den Wagen gesetzt. Die Mutter bemerkte von
all dem nichts. Sie fuhr mit dem Wagen weiter und erst, ak
sie an einem neuen Schaufenster ihrer Kleinen die ausgestell¬
ten Sachen zeigen wollte, bemerkte sie zu ihrem Entsetzrn, daß
kch gar nicht ihr Kind im Waaen befand.

Scheckschwindler. Beim Postscheckamt in Breslau verübten
mehrere Schwindler aus Polen einen großen Betrug . Der
27jährige sogenannte Kaufmann Buchta aus Kattowitz, der
sich auch Habermann nennt , legte sich beim Postscheckamt und
bei verschiedenen Banken kleine Konten an. Mit Hilfe falscher
Barscheckkonten erschwindelte er nach und nach 100 000 Gold¬
mark, wobei ihm eine Angestellte des Postamts , die 21jährige
M- Weiß, behilflich war . Beteiligt waren ferner zwei Brüder
namens Roth aus Lodz in Polen , ferner ein Lithograph und
ein Steindrucker. Ein Beamter der Dresdner Bank schöpfte
Verdacht, und er veranlaßte die Verhaftung der Bande . So
konnten 60 000 Mark, die bereits zur Zahlung an Buchta an¬
gewiesen waren , gerettet werden.

Tieftauchversuche am Walchensee. Eine von einer Kieler
Firma ausgerüstete Expedition unter Leitung des Kontre-
admirals Behnke macht zurzeit am Walchensee Tiefkauch-
versuche mit gepanzerten Taucheranzügen. Diese neuen Ap¬
parate waren bisher nur in geschlossenem Wasser erprobt
worden. Am Walchensee werden nun die ersten Versuche
km freien Wasser bei zunehmender Tiefe gemacht. Während
Taucher in Gummianzügen nur ganz kurze Zeit höchstens in
Tiefen von 40 bis 50 Metern arbeiten konnten, erlaubt der
neue Apparat einen mehrstündigen Aufenthalt in einer Tiefe
von 100 bis 110 Metern , wie die bisherigen Versuche ein¬
wandfrei erwiesen haben. Die Erprobung noch größerer Tie¬
fen wird fortgesetzt. Die Apparate sollen zur Rettung und
Hilfeleistung, Bergung von Werten aus gesunkenen Schif¬
fen, Gewinnung von Schwämmen und Perlen , wissenschaft-
lia-en Forschungen dienen.

Rückgang der Gletscher. Der Gletscherstand in den schwei¬
zerischen Alpen nimmt, wie der Neuen Züricher Zeitung be¬
richtet wird, eine neue interessante Phase ein. Es .st nämlich
vne allgemeine Richtung zu einem neuen Rückgang ftstzu-
ftellen. Der Vorstoß des letzten Jahrzehnts , der sich beson¬
ders im Jahr 1916 sehr deutlich zeigte, scheint seine Kraft
erschöpft zu haben. Von 100 beobachteten Gletschern stießen
1923 nur noch 25 vor gegen 63 in 1916; 55 zeigten sich da¬
gegen im Rückgang. Die starke Besonnung der letzten Jahre
und die verhältnismäßig schneearmen Winter haben offen¬
bar stark mitgewirkt, daß der erwartete erhebliche Vorstoß
gänzlich ausgeblieben ist. Seit Jabren erwartet man uu»

mit Spannung ein neues Wachstum der Gletscher. DU
letzte außerordentliche Gletscherschwund von 1856 bis 1AÄ
ist mit ähnlichen Erscheinungen in früheren Jahrhunderte»
gar nicht vergleichbar. Die Firnbecken waren durch ferreo
langen Rückstoß derart ausgemergelt, daß doch wohl viel«
Jahre vergehen werden, bis ein allgemeiner Vorstoß wieder
einsetzen kann. Wenn die Alpengletscherwieder so mächtig
werden sollen, wie sie es schon früher waren , so müssen naß¬
kalte Witterungszeiten im Sommer und feuchtnülde Zeiten im
Winter wieder einsetzen.

Koukurseröffuuugeu.
Amtsgericht Stuttgart I : Wilhelm Häderle j., Kaufmann

in Stuttgart.
Amtsgericht Hetlbronn ; Fa . Schellenberger L Co., Fahr-

und Motorradbau in Bückingen.
Amtsgericht Balingen : Wilhelm Horn, Kaufmann in

Ebingen.
Amtsgericht Freudenstadt : Felix Kopp, Buchhändler;

Fa . Grbr . Moser, Holzhandlung G. m. b. H. in Freudenstadt.
Amtsgericht Neuenbürg . Josef Seubert , Kaufmann in

Neuenbürg. _

Handelsnachrichfen
Doklarkmrs Berlin , 2. August. 4,2105 Bill . Mk ., Newyork

I Dollar 4,168. London 1 Pfb . Skerl. 18,40. Amsterdam 1 Gul¬
den 1,605. Zürich 1 Franken 0,775 Bill . Mk.

Der franz. Franken , - er erhebliche Schwankungen aufweist.
Kollerte durchschnittlich 85,75 zu 1 Pfb . Sterl und 19.40 zu 1 Doll.

Amerikanisches Kapital. Ein Vorstand der Equitable Trust
Company kommt demnächst nach Deutschland wegen Beteiligung
rmenkanischen Kapitals an Unternehmungen besonders im Ruhr-
gebiek und im Schwarzwald.

Herabsetzung des amerikanischen Zuckerzolls. Die Zollkommts-
pon in Washington schlägt eine Herabsetzung des Zuckerzolls um
85 Prozent vor (bisher 1,25 Cents für das Pfund — 453 Gramm.)

Me Kanadische Welzeaernie wird auf 225 Millionen Bushebs
(1 Blühet gleich. 35,23 Liter) geschätzt.

Märtte
Nagold . Fruchtschranne  vom 2. August. Zufuhr:

26,64 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 11.00- 11.50 -6k
14.20 . Gerste „ . „ 9.50 -6k
19.20 „ Haber „ „ „ 9.00—9.20 -6k
1,20 „ RepS . „ „ 14.00 ^ k
Zusuhr schwach, alles verkauft. Nächster Fruchtmarkt

am 9. August.
Vom deutsche« Weinmarkt . Die Lage auf dem Wein¬

markte wird immer noch von der Geldknappheit beherrscht,
die es zu keinen größeren Umsätzen kommen läßt. In Rhein¬
hessen wurden 1922er von 420—900 -6k die 1200 Liter be¬
wertet, 1923er gingen bi» zu 800 -6i das Stück über. Im
rhetnhesstschen Reborte Juaenhetm wurden mehrere Reblaus-
herde gefunden. An der Nahe gingen 1922er von 450—750
»6k das Stück über. Im Rheingau , wo in Geisenheim und
Lorsch neue Reblausherde entdeckt wurden, wurden 1922er zu
500—800 -6k das Halbstück (600 Liter) abgesetzt. An der
Mosel wurden 1922er, für die vielfach nur 500 -6k erfolglos
das Fuder geboten werden, zu 700—900 -6l die 960 Liter
hergegeben. In der Rhetnpfalz herrscht große Flauheit im
Geschäft. In Franken gingen 1923er bis zu 70 -6k und in
Baden bis zu 60 -6k die 100 Liter über. Die Trauben schrei¬

ten im Wachstum schnell voran ; leider treten Blattfallkrank.
Helten und Otdtum nicht selten auf und erfordern anhaltende
Bekämpfung, auch der Heuwurm ist aufgetaucht. Im Monat
Juni betrugen die Einnahmen an« der Reichswetnstem-r
6198 050 -6k und in der Zeit vom April bis Juni Ig24 in,
Ganzen 19224077 -6k, « ährend der Jahresvoranschlag st»
aus 48 Mtll . Goldmark stellt. Aus dem Branntweinmonopol
wurden im Monat Juni IS24 1490319 -6k vereinnahmt in
der Zeit vom April btS einschließlich Juni 1924 S686580^
während der Voranschlag für 1924 sich auf 140 Millionen
Mark beziffert.

Stuttgart , 2. Avgust. Großmarkt.  Der Markt hotte eine
krstaunlich große Zufuhr bei entsprechendemAndrang von Käufern
dir Preise gaben etwas nach. Bohnen 20—25, Buschbohnen
ins 20, Gurken 10—35, Salzgurken 1,5—4 d. Ht ., EssiggurkenM
»is 90 b. H., Rote Rüben 8—12 d. B ., Zwiebeln 8—12, Brockel
nbj. » 12—20, Köhl 8—12, Weißkraut 10—15, Spinat 20 Ma7

10—12, Kartoffeln 5,5—6, Tomaten 15—24, Kopfsalat 4—8
ß»d»vt«n 8—12, Blumenkohl 20—50, Kohlraben 4—8 d St

Heidelbeeren 20—25 (Klelnverkauf 30—40), Pflaumen 20- 22
« «hier Zwetschgen 25—35, Aprikosen 45—60 (50- 80), Pfirsich-
v —SO (50—70). Birnen 15—28 (30—60), Aepfel 12—20 (25—35,
k-'SMk 5—8, Stachelbeeren 18—22 (25—30), Träuble 12—22 t25
Ks sch, Trauben 4S—50 (75—80), Waldhimbeeren 30, Preißet,sseren 70 d. Psd.

klmdbutker 1.70—ILO. Zentrifugen 1.90—2, Süßrahmbutter 1W LSO, Eier 12—13.

BerKner Gekreibeprekse. 2. August. Weizen märk. 18.40—18.Ü0
Nv^ en 13.60—14.20, Sommergerste 16.40—17.20, Fnttergersl-
N .80—1K.60, Hafer 15—15.60, Weizenmehl 25—28.25, Roggen
mehl A—23L5, Neie 10.20—10-50, Ra . . ' '
Hafer ist Knopp. aps 285—2L0 Mark . Alle,

Das Wetter
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Büchertisch.
Nus alle tu dieser Spalte angezetgten Bücher und Zeitschriften ntmw!
die Buchhandlung von <S. W. Zais er, Nagold, Bestellungen eutgeger.

Das Tanitätswese » 1914—1818. Oberregierungsmedi-
zinalrat Dr . Koetzle hat im Rahmen der EhrenwerkeS „Würt¬
tembergs Heer im Weltkrieg" (erscheint bet Bergers Lit. Büro
und Verlagsanstalt , Stuttgart , Neckarstr. 44 G.-M . 3 70) ein
hochinteressantesHeft über die Entwicklung und die Leistun¬
gen des württembergischen Sanitätswrsens im Felde und io
der Heimat veröffentlicht. Der Verfasser rühmt die Leist»
gen der einzelnen württembergischenDivisionen und schtikit
deren Sanitätsdienst im Bewegungskrieg, im StellungskaiHs
in den Stahlgewittern der Abwehrschlachten ebenso wiew
GebirgSkampf und der Rückzugsschlacht in anschaulicher Wch.
Die Kriegserfahrungen im Sanitätsdienst werden enlwickill.
Die ständig verbesserte chirurgische Behandlung und die Ab¬
wehr der großen Seuchengefahren kommen in ihrer weit-
tragenden Bedeutung zum Ausdruck. Besondere Höhepunkte
bietet insbesondere die Schilderung der Pflichterfüllungbi«
zum äußersten. Die 14 beigegebenen Auszüge aus Feldpost¬
briefen württembergischerAerzte und die KrtegSrangltste nebst
Verlustliste der württemb. Sanitälsolfiztere reden eine er¬
schütternde Sprache. Da» Werk ist nicht allein für Mitglie¬
der de« Sanitätsdienstes , sondern auch für alle Verwundeten
und Kriegserkranktenein historisch wertvolles Erinnerungsbuch.
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